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Mentalitäten  umfassen  die  Gesamtheit  des  menschlichen  sozialen,  kulturellen  und  medialen 
Handelns und sind gleichsam die Grundlage dieses Handelns, welches auf der Ebene Sprache sichtbar 
und rekonstruierbar wird. Unter Mentalitäten verstehen wir mit Hermanns (1994) Dispositionen des 
Denkens,  Fühlens, Wollens  in  sozialen  Gruppen, welche  im  Sprachgebrauch  explizit  oder  implizit 
sichtbar  werden. Mentalitäten  sind  damit  immer  schon  in  kulturelle  Kontexte  verortet. Mit  der 
Kulturalität  sprachlicher  Äußerungen  geht  zugleich  eine  Perspektiviertheit  und  Relativität 
sprachlicher Handlungen  einher. Mentalitäten  schlagen  sich  auf  allen  sprachlichen  Ebenen  und  in 
jeglichen  kommunikativen  Formen  wieder.  Sprachhistorisch  und  gegenwartssprachlich  bezogene 
Analysen und Analysekonzepte können Aufschluss über zugrundeliegende Mentalitäten geben.  

Diskurslinguistische,  textlinguistische und  gesprächslinguistische Verfahren und Konzepte  sollen 
hierfür  auch  mit  einer  intersprachlich‐interkulturellen  Perspektive  im  Vordergrund  dieses 
linguistischen  Themenfeldes  stehen.  Unter  anderem  geht  es  hier  um  die  Rekonstruktion  von 
sprachlich manifesten Menschenbildern und dem „Wissen“ der Menschen  in einzelnen historischen 
Epochen und in der Gegenwart, die durch sprachliche Handlungen diskursiv hervorgebracht werden. 
Auf  der  kommenden  ALP  erwarten  wir  empirisch  ausgerichtete  Beiträge  aus  dem  Bereich  der 
pragmatisch orientierten Linguistik, die folgende Fragestellungen umfassen können:  

 
1. Welche  anthropologischen  und  sozialen  Kategorien  werden  in  dem  jeweiligen  Diskurs  mit 

welchen  sprachlichen Mitteln unterschieden  (Geschlechter, Altersgruppen, Klassen, Religionen, 
Rassen, Gesellungs‐ und Gesellschaftsformen etc.)? 

2. Welche  Stereotype,  Topoi,  Gemeinplätze,  etc.  liegen  dem  jeweils  untersuchten  Diskurs 
zugrunde? Wie werden sie manifest? Wie verändern sie sich in der Zeit? 

3. Inwiefern manifestieren sich in Metaphern und Metonymien Mentalitäten? 
4. Wie  lässt  sich  die  Perspektiviertheit  sprachlicher  Äußerungen  methodisch  erfassen  und 

analysieren? 
5. Welchen Einfluss haben die unterschiedlichen medialen Formate auf die sprachliche Ausprägung 

von Mentalitäten? 
 
Wenn Sie einen Vortrag halten möchten, senden Sie bitte einen Vorschlag mit Titel und Abstract (400 
Wörter)  bis  zum  15. Oktober  2012  an  Jörg  Bücker. Anmeldungen  ohne Vortrag werden  ebenfalls 
unter  dieser  Adresse  entgegen  genommen. Weitere  Informationen  zur  Tagung  finden  Sie  jeweils 
rechtzeitig auf unserer Internetseite (http://www.alp‐tagung.de/). 
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